
VON RALF BITTNER

¥ Herford. Gelb, Rot, Blau,
dazu schwarze Linien auf wei-
ßem Grund: Roy Lichtensteins
Plakate in Siebdruckoptik sind
ebenso untrennbar mit der Pla-
katkunst der amerikanischen
Pop-Art verbunden wie die
Werke eines Andy Warhol. 72
amerikanische Pop Art Poster
sind ab morgen im Daniel Pöp-
pelmann-Haus zu sehen.

Hingucker sind die im wahrs-
ten Sinne des Wortes plakativen
Arbeiten von Roy Lichtenstein,
James Jones, Andy Warhol oder
Robert Indiana. Indiana variiert
die Farben der immer gleich an-
geordneten Buchstaben L, O, V
undE. DiePlakate sind Ankündi-
gung eigener Ausstellungen und
Kunstwerk zugleich. Warhol
druckt Farbvariationen von Mo-
tiven wie Kühen oder Blumen.
Die Überhöhung von Alltagsge-
genständen wie Suppendosen
oder Parfüm-Flacons lässt seine
Wurzeln in der Werbebranche
ahnen. Den weniger bekannten
Zeitschriftenmacher Warhol
gibt es in den Vitrinen im Ein-
gangsbereich zu entdecken: Mit
dem Magazin „Interview“ schuf
er den Prototypen heutiger Life-
Style-Magazine. Titelbilder wa-
ren verfremdete Porträts, die auf
seine Plakat-Porträts wie „Liz“
oder „Marilyn“ verweisen.

Larry Rivers’ Plakat für das
„First New York Film Festival“
im Lincoln Center aus dem Jahr
1963 gilt als erstes Plakat der in
den 60er Jahren in den USA auf-
kommenden Künstler-Plakate.
Es verweist in seiner collageartig
anmutenden Optik auf europäi-
sche Kunsttraditionen, ähnlich
wie Robert Rauschenbergs
„Earth Day“, das Fotos und eine
farbverfremdete Abbildung des
US-Wappentieres, dem Weiß-
kopfseeadler, kombiniert. Auch

wenn viele Arbeiten in den Zei-
ten des Aufbruchs der 68er und
der Proteste gegen den Viet-
nam-Krieg entstanden, sind so
direkt politische Aussagen sel-
ten, vielmehr scheint der ameri-
kanische Traum an sich unter ei-
ner Flut von Farben, Formen
und Überlagerungen zu ver-
schwinden.

Die Arbeiten sind Teil einer
Bewegung, die die Kunst in den
öffentlichen Raum holte. Künst-
ler entwarfen Plakate, die Aus-
stellungen oder kulturelle Ereig-
nisse ankündigten, später traten
kommerzielle oder politische
Anliegen hinzu. Für Sammler
wie Claus von der Osten, aus des-
sen Sammlung die in Herford
ausgestellten Arbeiten stam-
men, entstand so eine Möglich-
keit, günstig Werke bekannter
Künstler zu erstehen.

Die Ausstellung gibt einen re-
präsentativen Überblick über
die amerikanische Grafik der
60er bis 80er Jahre des 20. Jahr-
hunderts und wird am Samstag,
19. Januar, um 16.30 Uhr im Da-
niel-Pöppelmann-Haus, Deich-
torwall 2, eröffnet. Dr. Jürgen
Döring, Museum für Kunst und
Gewerbe Hamburg, gibt eine
Einführung. Claus von der Os-
ten ist anwesend. Für den musi-
kalischen Rahmen sorgen Georg
Rox und Fritz Krisse mit Miles-
Davis-Improvisationen. Die
„American Pop Posters“ sind bis
zum30. März dienstags bis sams-
tags von 14 bis 18 Uhr, sonntags
von 11 bis 18 Uhr zu sehen.

Jeweils sonntags um 15 Uhr
wird eine kostenfreie Führung
angeboten. Bei Sonja Ziemann-
Heitkemper, Kunstpädagogin
des Herforder Kunstvereins,
können per E-Mail an Zieman-
nArt@aol.com oder unter Tel.:
(0 52 21) 6 48 89 Führungen
oder Workshops gebucht wer-
den. www.herforder-kunstver-
ein.de

Freitag
Bühne
Der Steppenwolf, von Her-
mann Hesse, 20 Uhr, Nach dem
Applaus, Stadttheater, Nieder-
wall 27, Bielefeld
Spiel’s noch mal Sam, Komödie
von Woody Allen, 20 Uhr, Mobi-
les Theater, Theaterhaus, Feilen-
straße 4, Bielefeld
Die Entführung aus dem Se-
rail, 19.30 Uhr, Landestheater,
Theaterplatz 1, Detmold
Musik
4. A-Capella Nacht mit Inter-
mezzo und Maybebop, 20 Uhr,
Ringlokschuppen, Stadtheider/
Ecke Herforder Straße, Bielefeld
SergeZimmermann, 20 Uhr, Ru-
dolf-Oetker-Halle, Lamping-
straße 16, Bielefeld
Samstag
Bühne
Acht Frauen, von Robert Tho-
mas, 19.30 Uhr, TAM, Alter
Markt 1, Bielefeld
Jekyll & Hyde, von Steve Cuden
und Frank Wildhorn, 19.30
Uhr, Stadttheater, Niederwall
27, Bielefeld
Musical Night, 20 Uhr, Stadt-
halle, Willy-Brandt-Platz 1, Bie-
lefeld
Spiel’s noch mal Sam, Komödie
von Woody Allen, 20 Uhr, Mobi-
les Theater, Theaterhaus, Feilen-
straße 4, Bielefeld
Theaternacht: Ronja Räuber-
tochter, von Astrid Lindgren, 20
Uhr, Niekamp Theater Com-
pany im Zentrum Bielefelder
Puppenspiele, Ravensberger
Straße 12, Bielefeld
Paar-Weisen, 20 Uhr, Grabbe-
Haus, Studiobühne, Bruch-
straße 27, Detmold
Wie einst im Mai, 19.30 Uhr,
Landestheater, Theaterplatz 1,
Detmold
Lesungen
Bad Oeynhausen liest Mär-
chen, 15 Uhr, Internationale
Märchen, Deutsches Märchen-
und Wesersagenmuseum, Am
Kurpark 3, Bad Oeynhausen
Musik
Annett Louisan, Special Guest:
Martin Gallop, 20 Uhr, Rudolf-
Oetker-Halle, Lampingstraße
16, Bielefeld
Weasel Walter & Mario Rech-
tern, Infernalisches Duo, 20.30
Uhr, Bunker Ulmenwall, Kreuz-
straße 0, Bielefeld
Sinfonie ohne Kopf, 19.30 Uhr,
Kurpark, Bad Salzuflen
Ben’s Belinga Quartet, 21 Uhr,
Jazz Club, Königswall 97, Min-
den
Sonntag
Bühne
Acht Frauen, von Robert Tho-
mas, 19.30 Uhr, TAM, Alter
Markt 1, Bielefeld
In Sachen Gasparone, frei nach
Motiven von Carl Millöcker,
19.30 Uhr, Stadttheater, Opern-
studio, Niederwall 27, Bielefeld
Lakme, Oper von Leo Délibes,
konzertante Aufführung, 15
Uhr, Stadttheater, Niederwall
27, Bielefeld
Quartett, von Heiner Müller, 20
Uhr, Grabbe-Haus, Bruch-
straße 27, Detmold
Musik
Justus Frantz und die Philhar-
monie der Nationen, Neujahrs-
konzert, 20 Uhr, Rudolf-Oet-
ker-Halle, Lampingstraße 16,
Bielefeld
Sonntagsbühne, 17 Uhr, Jaly-
rofo, Kulturgasthaus Zum grü-
nen Walde, Am Rosenberg 102,
Brackwede

¥ Herford. Mit einer Neuheit
beginnt für die Hochschule für
Kirchenmusik in Herford das
Jahr 2008, in dem sie zugleich
ihr 60-jähriges Bestehen feiert.
Erstmals hat sie die Verantwor-
tung für die beiden ersten Jubilä-
umskonzerte vollständig ihren
Studierenden übergeben, in de-
ren Regie zwei Programme un-
ter den Titeln „Ein Klavier
kommt selten allein“ und „Mu-
sik als Dialog“ entstanden sind.

Das erste Konzert findet am
Montag, 21. Januar, um 20 Uhr
in der Aula der Hochschule statt
und bringt Literatur für Klavier
in unterschiedlichsten Besetzun-
gen – von der für Klavier zu zwei
Händen bis hin zu Musik für
acht Hände auf zwei Klavieren.

Die Idee, den Studierenden
Freiraum für eine eigene Veran-
staltung zu eröffnen, trägt der
Tatsache Rechnung, dass die jun-
gen Leute, die an der Hoch-
schule in Herford ausgebildet
werden, später in ihrem berufli-
chen Alltag das musikalische Le-
ben einer Gemeinde prägen sol-
len und dort eigenverantwort-
lichKonzepte verwirklichen wer-
den.

„Ein Klavier kommt selten al-
lein“ präsentiert Musik aus dem
18. bis 20. Jahrhundert, darun-
ter Johann Sebastian Bachs Kon-
zert für zwei Klaviere c-moll, Be-
drich Smetanas Sonate für zwei
Klaviere zu acht Händen e-moll,
den „Mephistowalzer“ Nr. 1 von
Franz Liszt, die Sonate für zwei
Klaviere f-moll von Johannes
Brahms, Alban Bergs Klavierso-

nate op. 1, Marcel Duprés op. 35
für Klavier und Orgel, das pop-
pige „Salsa Creek“ von Michael
Schütz und anderes.

Die Ausführenden sind die
Studierenden der Hochschule
für Kirchenmusik Herford in
größerer Zahl, die damit ihre
Ideen und ihr Können der Öf-
fentlichkeit vorstellen. Der
Abend ist damit zugleich Kon-
zert, Feier und Forum.

Er findet seine Fortsetzung
zwei Wochen später, am Mon-
tag, 4. Februar, zur gleichen Uhr-
zeit in St. Marien Stift Berg wo
die Studentinnen und Studen-
ten des Instituts einen bunten
musikalischen Reigen von Wer-
ken für Bläser, eine und zwei Or-
geln, Blockflötenensembles und
Chor aufführen.

Das Hochschuljubiläum, des-
sen Auftakt diese beiden Veran-
staltungen bilden, wird im Sep-
tember fortgesetzt mit vier szeni-
schen Aufführungen der geistli-
chen Oper „La rappresentazione
di anima e di corpo“ des Renais-
sancekomponisten Emilio Cava-
lieri, einem Großprojekt mit
Aufführungen in Herford, Klos-
ter Dalheim (bei Paderborn)
und Düsseldorf. Der WDR Köln
wird im Zusammenhang mit die-
sem Ereignis seinen Philosophi-
schen Radiosalon live aus Her-
ford senden. Den Abschluss fin-
det das Hochschuljubiläum im
November mit einem Gottes-
dienst in der Münsterkirche Her-
ford, in dem eine für das Jubi-
läum geschriebene Komposi-
tion uraufgeführt werden wird.

¥ Herford. Weil die Lesung im
vergangenen Jahr ein besonde-
rer Erfolg war, gewährt der In-
dustrieservice Radewig am Frei-
tag, 25. Januar, wieder einen Ein-
blick in ein Unternehmen der be-
sonderen Art – ohne Berüh-
rungsängste, sondern mit Spaß,
Lust und ausgesprochenem Ge-
nuss.

Der Industrieservice Radewig
(ISR) ist eine Zweigwerkstatt
der Herforder Werkstätten, ei-
ner Einrichtung der Lebenshilfe
Herford und bietet 120 psy-
chisch erkrankten Menschen die
Teilhabe an Arbeit und berufli-
chen Rehabilitationsangeboten.
Mit der Öffnung der Tore für die
Öffentlichkeit will das Team des
ISR einen unkonventionellen
Zugang und Einblick in ihre viel-
schichtige Arbeit bieten. Die Zu-
hörer erleben die Atmosphäre
der Industriestätte hautnah an
Originalarbeitsplätzen.

Unter dem Titel „Unerhörte
Zuneigung“ präsentieren die
drei Akteure Hellmuth Opitz,
Bernhard Adler und Michael
Helm literarisch-musikalische
Spielarten eines (n)immerglei-
chen Themas in einer anregen-
den Performance. Da werden
überraschende Funken aus „al-
ten“ Vokabeln wie Freund-
schaft, Liebe und Entfremdung
geschlagen, da wird auch mal

Licht gemacht in den Särgen, die
manche noch immer für Bezie-
hungskisten halten. Da fällt man
sich gegenseitig literarisch oder
musikalisch in die Rede, ein
Wort gibt das andere und am
Ende steht ein Medley, das alles
aufden Punkt bringt. Die perlen-
den Sprachspielereien in Hell-
muth Opitz’ Gedichten, die sub-
tilen Vertonungen und Improvi-
sationen von Bernhard Adler
und die suggestiven Erzählun-
gen Michael Helms – all das ver-
wandelt sich in dieser unterhalt-
samen Lese- und Musikperfor-
mance in erfrischend neue
Wahrnehmung.

Der Bielefelder Hellmuth
Opitz ist mittlerweile auch über-
regional als Lyriker bekannt ge-
worden. Neben den Gedichten
von Opitz wird Michael Helm
Erzählungen vorstellen, die in
den Vertonungen von Bernhard
Adler ihre eigene Musikalität
entwickeln. Der Bielefelder Mu-
siker hat für das gemeinsame
Programm mit Gitarre, Didgeri-
doo und Schlitztrommel die Ge-
dichte und Erzählungen der bei-
den Literaten vertont.

Die Veranstaltung findet am
Samstag, 25. Januar, im Indus-
trieservice Radewig (ISR) am Jöl-
lenbecker Weg 2a in Herford
statt. Einlass ist ab 19 Uhr – die
Lesung startet um 19.30 Uhr.

Freitag
Bühne
Der OBel: Auf Asche, 20.30
Uhr, Universum, Hauptstraße
9, Bünde
Musik
Nordwestdeutsche Philharmo-
nie, 20 Uhr, Stadtpark Schützen-
hof, Stiftbergstraße 2, Herford
Samstag
Bühne
Hello, Dolly! Musical, 19 Uhr,
Stadttheater, Mindener Straße
11, Herford
Sonntag
Bühne
Mondschein und Magnolien,
Komödie, 19 Uhr, Stadttheater,
Mindener Straße 11, Herford

¥ Herford (bo). Die Stadtfüh-
rer bieten zukünftig neben der
allgemeinen Führung am ersten
Samstag jeden Monats und der
Nachtführung an jedem letzten
Freitag im Monat zusätzliche
thematische Führungen an.

Diese finden jeweils an jedem
dritten Samstag im Monat statt
und erläutern detailliert ein-
zelne Stadtteile, Geschehnisse
und Personen aus der Herforder
Stadtgeschichte.

Los geht es amSamstag, 19. Ja-
nuar, mit „Gebäuden und Be-
wohnern der Innenstadt“. An
den darauffolgenden dritten
Samstagen berichten die Stadt-
führer über „Brunnen in der
Stadt – von beweglichen Brun-

nen bis zur Bürgerdusche“, am
16. Februar. Treffpunkt ist das
Info-Center an der Bäcker-
straße.

Klaus Schilling informiert
über „Jakobspilger auf dem Weg
zum Heiligen Berg“ am 15.
März. „Auf den Spuren unver-
gessener Herforder“ wandeln
am 19. April Interessierte mit
Mechthild Klein. „Die Stiftberg-
kirche, die vollendete Hallenkir-
che“, ist die Führung von Paul-
Otto Walter am 17. Mai über-
schrieben.

Den Abschluss bildet eine
Tour unter dem Motto: „Der äl-
teste Stadtteil von Herford, die
Radewig, mit St. Jakobi und den
Pilgern“ am 21. Juni.

AlsdieKunstPopwurde
Kunstverein zeigt Andy Warhol und Roy Lichtenstein im Pöppelmann-Haus

LetzteHandgriffe: Eberhard Judin setzt die Exponate, im Vorder-
grund James Rosenquists „Aspen Winter Jazz“, ins rechte Licht.
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Literaturin
industrieller Umgebung

Eine Begegnung mit den Herfoprder Werkstätten

K U L T U R -
K A L E N D E R

Weitere Termine
jeden Donnerstag in ERWIN

ZweiKonzerte
inSchülerregie

Kirchenmusikhochschule startet ins Jubiläumsjahr

AufdenSpuren
unvergessener Herforder

Neue Angebote der Stadtführer

Zeitungsmacher: 1969 gründete Andy Warhol die Zeitschrift „Interview“, die als Vorläufer heutiger Zeitgeist-, Lifestyle- und Fashionpublika-
tionen gilt. Das Sujet „Porträt“ fand den Weg vom Zeitschriftentitel in seine Plakat-Kunst.   FOTOS: RALF BITTNER

Warholwirkt: Der Künstler druckte seine Motive oft in verschiedenen
Farbvarianten. Rechts ein Ausstellungsplakat aus dem Jahr 1986.

Triptychon: Roy Lichtensteins „As Iopened Fire“. Klare Farben – schwarz, weiß, gelb, blau, rot – und die Linienführung erinnern an Comics. An-
dere Pop-Art-Künstler wie Robert Rauschenberg oder Larry Rivers nahmen die Technik der Collage auf.

Phallus1: „Scheren-Obelisk“ von
Claes Oldenburg.

Phallus2: „Washington Monu-
ment“ von Andy Warhol.
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  N R .  1 5 ,  F R E I T A G ,  1 8 .  J A N U A R  2 0 0 8 H E 8


